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Und nun zu den Kurznachrichten

Schweiz aktuell

Da kommen wir ins Griibeln

NICHT AUF DIE DETAILS

DEs VERGLEICHES
EINGEHEN ....

Hlowia

ALEXIA PAPADOPOULOS

Heil Justitia!

Endlich. Endlich greift die Schweizer Regie-
rung durch und 16st das grosste Problem seit
der Abschaffung der Apartheid und der Ver-
filmung von Harry Potter: Hakenkreuze in
der Offentlichkeit werden verboten. Und
Gesten, die auf eine menschenverachtende
Ideologie hindeuten. Zum Beispiel den Mit-
telfinger zeigen. Oder den Hitlergruss. Gera-
de in Zeiten von gefdhrlichen Viren suchen
die Biirger ja stindig nach Alternativen zum
traditionellen Hindedruck. Nun miissen wir
wohl oder {ibel eine andere Grussform fin-
den. In Zukunft werden sich Herr und Frau
Schweizer gut iiberlegen, auf welche Art sie
in der Strassenbahn eine Fliege totschlagen.
Je nach Flugbahn des Insekts und Art des
Klatschens konnte die Aktion als Fiihrer-
gruss klassifiziert werden und der Totschlé-
ger kriegt eine Busse. US-Prasident Obama
gibt hier gerne Anschauungsunterricht. Al-
so, im Fliegenklatschen. Wie ist das eigent-
lich mit dem Aussehen geregelt? Darf Herr
Schweizer noch Oberlippenbart und Mittel-
scheitel tragen, was durchaus an Hitlers Aus-
sehen erinnern konnte? Gute Frage. Und
Frau Schweizer? - Eben! Das sind ungeklar-
te Punkte. Die Konsequenzen sind tiefschiir-
fend und nicht abschétzbar. Die echten
Rechtsradikalen, also der Grossteil der

Schweizer, wird auf andere Symbole auswei-
chen miissen. Vielleicht auf ein weisses
Kreuz auf rotem Grund. Je nach Symbol
kann es zu iiblen Verwechslungen kommen.
Wer will schon beschimpft werden, weil er
eine Blindenbinde um den Arm trégt. Dar-
an hat natiirlich niemand gedacht. Esist ein
Kreuz mit dem Kreuz. Die Gesetzesschrei-
ner sollten das unbedingtin ihre Uberlegun-
gen mit einbeziehen. Hammer und Sichel
bleiben iibrigens erlaubt. Zum Gliick. Nein,
Spass beiseite. Das Verbot von Nazisymbo-
len war auch léngst tiberféllig. In Deutsch-
land ist das schon lange durchgesetzt. Mit
Erfolg: In Deutschland gibts keine Nazis
mehr.

JUORG RITZMANN

Wenn der Brieftriger

dreimal klingelt

Wer in der Schweiz glaubt, wir hitten das
Schlimmste mit unserem «Gelben Riesen»
schon tiberstanden, der konnte sich tau-
schen. Die franzosische Post macht es ndm-
lich vor, was noch auf uns zukommen kénn-
te. Wie der «Canard enchainé» in seiner
neusten Ausgabe berichtet, droht den Post-
beniitzern neues Ungemach. Sie miissen

eventuell schon in naher Zukuntft fiir eine
Sendung, die sie mit der A-Post verschicken,
nicht nur beim Absenden, sondern auch
beim Entgegennehmen vor 11 Uhr vormit-
tags bezahlen. Da kann man ja bald von
Gliick reden, wenn man seine Briefe tiber-
haupt noch kostenlos selber schreiben darf.

HANS PETER GANSNER, GENF

Das Licheln der Dinosaurier
Als Basler Paldografen Mitte August am Piz
Ela (3300 Meter iiber Meer) im Kanton
Graubiinden Fussabdriicke grosser Raub-
sauriers aus der Trias-Zeit, damals, vor rund
200 Millionen Jahren, angeblich ein tropi-
scher Meeresstrand, so dem Profanen ein-
getrichtert, als spektakuldre Entdeckung fei-
erten, tuckerte eine Autokolonne von neun
Kilometer Linge schleichend bergwirts,
dem Siidportal des Gotthardtunnels sich na-
hernd, Wartezeiten von iiber zwei Stunden
erduldend, ahnungslos die wehrlose Tessi-
ner Alpenwelt vergiftend.

Was war nur die Erbsiinde der Riesenech-
sen, dass sie sich nicht in die zwar leidge-
trankten Epochen des Homo sapiens hinii-
berzuretten wussten? In diese Zeiten des Irr-
glaubens an die Segnungen Verstand und
Vernunft, Diktat und Macht, Gliick und
Reichtum? Warum weiss man ausser Kral-
lenabdriicken nichts iiber die Gehirnmasse
der Fleischfresser und flugfdhigen Pflanzen-
gourmets, die einmal die biindnerischen Ur-
wiélder ldngs tropischer Gewisser durch-
streift haben sollen? Warum ldsst man uns
allein mit dem Stau am Gotthard, wahrend
die Echsen driiben im Paradies der Tiere sich
iiber die Mobilitdtspannen der Jungsaurier
amiisieren?

ERWIN A. SAUTTER

Haben Sie schon einen
Mediensprecher?

Die «Wetterfee» von SF-Buchelis Meteo-La-
den liess von ihrem «Mediensprecher» aus-
richten, dass sie mit Lebenspartner Christi-
an Kaufmann nach der Trennung weiterhin
eine gute und enge Freundschaft pflegen
werde, also offen fiir Neues sei. Kaufmann
umgekehrt liess nichts iiber die Auflosung
der engen Beziehungzu SF-Frau Cécile Bah-
ler verlauten. Erleistet sich als gewdhnlicher

34

Schweiz

Nebelspalter Nr. 7 | 2009




	Da kommen wir ins Grübeln

